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und Feſtlage, zweima 

Beſtellungen werden 75 

K wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
. 


(TB.) Telegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 

Ham burg, 1. October. Der „Hamburger Correſpon⸗ 
dent“ ſagt: Dem Vernehmen nach iſt es Hannover, wenn 
auch unter erheblichen Zugeſtändniſſen gelungen, eine Verlän⸗ 
gerung des nun bald ablaufenden Telegraphen⸗Vertrages mit 
der Stadt Hamburg zu erreichen. 

Dem „Correſpondenten“ wird aus Kopenhagen mit⸗ 
getheilt, daß der Staatsrath Fenger daſelbſt eingetroffen iſt, 
binnen Kurzem aber nach Wien zurückkehren wird. 

Kopenhagen, 1. October. „Flyvepoſten“ bezeichnet 
die von verſchiedenen deutſchen Zeitungen gebrachte Nachricht, 
Dänemark willige in eine Theilung der Staatsactiva mit den 
Herzogthümern, als leere Erfindung. Größere Wahrſchein⸗ 
lichkeit habe es, daß von Seiten Dänemarks ein anderweiti⸗ 
ger Vorſchlag betreffs einer billigen finanziellen Auseinander⸗ 
ſetzung vorgebracht werde. Es ſei jedoch eine große Frage, 
ob Oeſterreich und Preußen denſelben annehmen werden. 
Die Angelegenheit ſoll in der geſtern ſtattgehabten Conferenz⸗ 
Sitzung verhandelt ſein. 

Kopenhagen, 1. October. (Schl. Ztg.) Es gehen 
Gerüchte von der Verlobung des Kronprinzen von Dänemark 
mit der Kronprinzeſſin von Schweden. 

Wien, 1. October. Heute hat abermals eine Confe⸗ 
renzſitzung ſtattgefunden. Freiherr v. Beuſt und Lord Cla⸗ 
rendon ſind bereits abgereiſt. ö 

Wien, 1. October. Bei der heutigen Ziehung der Looſe 
von 1854 fielen Haupttreffer auf Nr. 5 Serie 1402, Nr. 10 
Serie 2979, Nr. 49 Serie 296, Nr. 34 und 47 Serie 395, 
Nr. 5 Serie 2299 und Nr. 40 Serie 2681. 

Wien, 1. October. Bei der heute ſtattgehabten Zie⸗ 

ung der Creditlooſe ſind folgende Serien herausgekommen: 
Nr. 23, 281, 315, 339, 1019, 1091, 1539, 1823, 1833, 
1969, 2216, 2608, 2970, 2993, 3268, 3356, 3631, 3913, 
4183. Haupttreffer waren Nr. 22 Serie 339, Nr. 29 Serie 
1833, Nr. 21 Serie 1019, Nr. 57 Serie 2970, Nr. 96 Serie 
3356. Bei der Verlooſung der alten Staatsſchuld ſind die 
Serien 86, 109 und 476 gezogen worden. l 

Paris, 2. October. Aus Rom wird gemeldet, daß am 
Donnerſtag Abend, während das Muſikcorps der franzöſiſchen 
Huſaren die Retraite ſpielte, eine Demonſtration verſucht 
wurde, wobei man aufrühreriſche Ausrufe hörte. Die Verhaf⸗ 
tung einiger Tumultuanten durch das franzöſiſche Militär ſtellte 

indeſſen die Ruhe ſogleich wieder her. 


breitete Gerl gedit ktalleniſche dec org Abſicht 
ete Gerücht, daß die italieniſche Regierung die 
habe, eine — Anleihe von 700 Millionen Francs zu nego⸗ 


eiren behrt jeden Grundes. „Opinione“, „Perſeveranza“, 
‚dee 1 Torino“ „Stampa“, „Diseuſſtone“, „Monar⸗ 
chia“ und andere Journale loben das Miniſterium wegen der 
heit ſeiner Erklärungen. „Pungolo“ unterſtützt zwar 
das Programm des Miniſteriums, befürchtet aber, letzteres ſei 
nicht entſchieden genug für die Ausführung des Programms. 
In Mailand hat neuerdings eine zahlreich beſuchte po⸗ 
litiſche Verſammlung eine Erklärung votirt, welche die Ueber⸗ 
zeugung ausſpricht, daß die Convention einen großen Forts 
ſchritt in der politiſchen Auferſtehung Italiens bezeichne und 
gleichzeitig den Weg zur Realiſirung des nationalen Pro⸗ 
ramms eröffne, das ohne Rom nicht vollſtändig zur Aus⸗ 
ührung gelangen könne. 
— 


Sen e 6 
i er ſcheint in einem Grade dominiren zu wollen, 
daß 5 e Beichte lahr, welcher dieſe Arbeiten nur in 
nächtlicher Stunde abfaſſen kann, kaum möglich ſein wird, 
leichen Schritt zu halten. Unter 10 Theatervorſtellungen 
ſechs verſchiedene Opern, das iſt jedenfalls mehr, als das 
Publikum goutiren mag, und mehr auch, als den Sängern 
zuträglich iſt. Der nur ſchwache Beſuch der legten beiden 
Opern war ein deutlicher Fingerzeig, daß das Theaterpublis 
kum den Wechſel liebt und nicht geneigt iſt, Muſik im Ueber⸗ 
maß zu conſumiren. Nach unſerer Meinung dürften zwei 
Opern in der Woche dem Bedürfniß vollkommen entſprechen. 
Dabei würde die Empfänglichkeit der Zuhörer friſch bleiben 
und den Vorſtellungen ein um fo zah lreicherer Beſuch zuge⸗ 
führt werden, als die auf ein kleineres Maß zurückgeführte 
Opernproduction größere Garantien für, tüchtige Leiſtungen 
zu gewähren im Stande wäre. Mozarb'ſche Muſit iſt hier 
immer ein Treffer, zumal die bunte „Zauberflöte“ für eine 
duntagsvorſtellung. Wer möchte der Direction den alljähr⸗ 
en gute Kaſſe machenden Zauberflöten⸗ Sonntag nicht 
Me önnen, aber wir meinen, daß der geſtrige Sonntag 
Fach elüdtich gewählt war, in ſofern als eine für ein erſtes 
jest a Sängerin durch Krankheit ſich außer Activität 
ge w ie „Zauberflöte“ aber, welche nicht weniger als 
er: Solopartien darbietet, kann einer ſolchen Kraft 
unmöglich entbehren, wenn die Vorführung des Kunstwerkes 
nicht benachteiligt "werben ſoll. Die Entbehrung einer der 
erſten Sängerinnen führt zu Kombinationen in der Beſetzung, 
die nicht geeignet find, die Rechte der Muſik vollkommen zu 
wahren, mithin den Genuß an dem Kunſtwerke verkümmern. 
Der Sonntag war auch aus dem Grunde nicht richtig ge⸗ 
wählt, weil die Friſt ſeit der lezten Oper eine viel zu kurze 
war, um der Executirung der „Zauberflöte“ pie nöthige Sicher⸗ 
heit zu verleihen. 
Nach dieſen 


Bemerkungen, welche wir der Direction ſo⸗ 
wohl in ihrem eigenen 


Intereſſe, als in dem Intereſſe des 
Puklitums und der zu Gehör zu bringenden Opern I bee 
Abſicht zu beherzigen geben, dürfen wir der geſtrigen Vorſtel⸗ 

ug im Einzelnen manches Gute nachrühmen, aber der To, 
taleindruck war ein matter und ſtand weit hinter dem durch 
die vortreffliche, ſichere und lebensfriſche Vorführung von 
„Biganoe Dochzeit” Hervorgerufenen zurück, Pie bei weiten 
dorzüglichſſe und wohl die einzige künſtleriſch fertige und ab⸗ 
1 imdete Leiſtung war der Saraſtro des Herrn Emil 

iſcher. Sieht man von der dieſer Rolle nicht ganz ent⸗ 


Montag, 3 October, 


Die ae a täglich, mit Ausnahme ber Sonn- 
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(Abend Ausgabe. 


Aue pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Tölr. 20 Sgr. 
nferate nehmen an: in Berlin: 

Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmauns Buchbölg. 


Zeilung. 


„Retemeger, in Leipzig: Allgen 
rank⸗ 


Turin, 1. October, Abends. Vacca iſt zum Juſtiz⸗ 
Miniſter ernannt. — Baron Ricaſoli iſt nach Florenz zu⸗ 
rückgekehrt und hat dort in einer Conferenz mit feinen politi⸗ 
ſchen Freunden dieſelben zur Unterſtützung des neuen Mini⸗ 
ſteriums aufgefordert. 1 

New⸗York, 21. September. Der vom Unions⸗Gene⸗ 
ral Sheridan im Shenandoahthale über Early erfochtene 
Sieg wird beſtätigt. Der Verluſt des Unionsheeres wird auf 
3000, der des Südheeres auf 7500 Mann angegeben. Die 
nördliche Cavallerie verfolgt die Conföderirten. Grant häuft 
Truppenmaſſen gegen die Danneville⸗Eiſenbahn an. Der Frie⸗ 
dens⸗Demokrat Vallandigham unterſtützt angeblich die Candi⸗ 
datur M'Clellan's. Fremont iſt in der Bewerbung um die 
Präſidentſchaft zurückgetreten. 


„Die italieniſche Frage. 

Wenn wir über das Verhältniß der italieniſchen Frage 
zu den deutſchen und preußiſchen Intereſſen ſprechen, fo haben 
wir dabei weniger Rom als Venetien im Auge. Im Jahre 
1859 war das ganze freiſinnige Deutſchland, mit Ausnahme 
natürlich der öſterreichiſchen Liberalen und einiger ſüddeutſcher 
Gefühlspolitiker, darüber vollkommen einig, daß der Beſitz 
Venetiens ein Unglück für Oeſterreich und eine beſtändige 
Verlegenheit, wo nicht Gefahr, für Preußen und das übrige 
Deutſchland ſei. Oeſterreich, ſo ſagten wir ſchon damals, 
ſpielt in Venetien eine ähnliche Rolle, wie Dänemark ſie bis⸗ 
her in Schleswig geſpielt hat, nur noch mit dem erſchweren⸗ 
den Umſtande, daß es in Venetien außerordentlich viel weniger 
deulſche als in Schleswig däniſche Elemente giebt. Um biefen 
Beſitz feſtzuhalten, muß Oeſterreich beſtändig auf einem Kriegs⸗ 
fuße bleiben, der nicht nur die Staatsfinanzen zu Grunde 
richtet, ſondern der auch jede erſprießliche Entwickelung des 
Volkswohlſtandes völlig unmöglich macht. Aber das iſt nicht 
die einzige ſchlimme Rückwirkung, welche das Verhältniß zu 
Venetien auf die innere Lage des Kaiſerreiches ausübt. Es 
kommen noch andere nicht minder ſchlimme hinzu. Das Wi⸗ 
derſtreben der Italiener in Venetien gegen die öſterreichiſche 
Herrſchaft iſt ein IR naturwüchſiges und gewaltiges, daß es, 
im ſcharfen Unterſchiede von der Oppoſition der Ungarn und 
faſt aller Bewohner der übrigen nichtdeutſchen Reichstheile, 
durch keine moraliſchen Mittel, die einer weiſen und gerechten 
Regierung zu Gebote ſtehen, jemals gebrochen werden kann. 
So iſt Oeſterreich durch eine unabwendbare Nothwendigkeit 
in die Lage gekommen, ſeinen Beſitz lediglich mit den Mitteln 
0 materzellen Gewalt pte Y Den D 


Oeſterreichern hat allerdings ſo eine Art von conſtitutioneller 
Regierungsweiſe gewährt werden müſſen, und fie haben ſich 
vorläufig damit begnügt. Aber die andern Nationalitäten 
unter Habsburgiſchem Scepter wurden weniger rückſichtsvoll 
behandelt und waren überdies weniger genügſam. Für ſie 
erwächſt aus dem unglückſeligen Verhältniſſe zu Venetien die 
wahrſcheinlich nicht mehr lange unerfüllt bleibende Hoffnung, 
daß ein neuer italieniſcher Krieg ihnen die Gelegenheit geben 
werde, mit den Waffen zu ertrotzen, was ſie mit dem Pochen 
auf ihr wirkliches oder angebliches Recht nicht haben erlangen 
können. So ſteifen auch fie ſich, ſelbſt da, wo eine Verſtän⸗ 
digung immerhin noch möglich wäre, doch nur auf die nackte 
Gewalt, wie es ihre Regierung in Venetien thut. 

In dieſer durch und durch ſtaatswidrigen Lage wird 
Oeſterreich aber auch eine Gefahr für Deutſchland, ja, es 
— . ̃—h . — — — 


ſprechenden Baßtiefe ab, ſo läßt die gediegene Behandlung 
der Stimme, die Ruhe und Würde des Vortrags, der edle 
Ausdruck, welchen der Künſtler in jeden Ton zu legen weiß, 
nichts zu wünſchen übrig. Frl. Schneider, als Königin der 
Nacht, imponirte durch ihr dem beroiſchen Theile der Rolle 
völlig entſprechendes markiges und hell leuchtendes Stimm⸗ 
Organ. Auch in der ſchwierigen Technik bewährte ſich eine 
bedeutende Fertigkeit, obſchon die Staccato's der Sängerin 
nicht völlig bequem waren und ſie zu Abänderungen veran⸗ 
laßten. Solche Kunſtſtücke in ſchwindelnder Höhe nicht völlig 
partiturgetreu wiederzugeben, gereicht übrigens einer Reprä⸗ 
ſentantin der Königin der Nacht durchaus nicht zum Vorwurf. 
Frl. Rottmayer als Pamina mußte wieder als Stellver⸗ 
treterin angeſehen werden. Es ſchlägt dieſe Partie in das 
Fach des Frl. Frey. Die Stimme des Frl. R. hat nicht 
Inhalt genug für die ſeelenvolle Cantilene und zumal in dem 
letzten Theil der Rolle, wo Pamina entſchieden dramatiſch 
gefärbt iſt, vermag die junge Dame beim beſten Willen den 
Anforderungen nicht zu genügen. Fleiß und Geſchicklichkeit 
ſuchten das Unzureichende nach Möglichkeit auszugleichen. 
Die talentvolle Soubrette hätte in dieſer Oper gewiß mit gu⸗ 
tem Erfolg als erſte Dame verwandt werden können. 257 
Jungmann war mit dem Tamino in gutem Zuge, er fang 
die Bildnißarie zwar nicht ſchmelzend genug, aber mit be⸗ 
ſtechendem Wohlklange und größtentheils rein, bis ihn in der 
Arie mit obligater Flöte das Mißgeſchick traf, bedeutend zu 
fehlen. Wahrſcheinlich in Verwirrung darüber ging die rich⸗ 
tige Stimmung verloren und der Geſang wurde durch empfind⸗ 
liches Detoniren getrübt. Herr Formes war als Papageno 
bedeutend beſſer bei Stimme, wie neulich im Nachtlager. Wir 
hoffen von dem Sänger noch recht Tüchtiges in der großen 
Oper zu hören. Herr v. Reden, als erſter Sprecher, machte 
ſich vortheilhaft demerkbar durch ſeinen ſonoren kräftigen 
Baß und durch verſtändige Ausführung der kleinen, aber 
ſchönen Partie. Andere Elemente der Oper wollen wir einer 
Beleuchtung nicht unterziehen, damit uns nicht der Vorwurf 
trifft, indiscret den Schleier der Nacht gelüftet = er 
8 arkull. 


— Bei Gelegenheit der dieſer Tage in Brüſſel vorge⸗ 
nommenen Preisvertheilung, bei welcher Preiſe für Acte der 
Tapferkeit und Selbſtaufopferung verliehen werden, empfing 
ein fünfjähriger Knabe, Namens Joſeph Napoleon Taſſet 
aus Tubize, aus den Händen des Miniſters des Innern die 
goldene Tapferkeitsmedaille zur Belohnung dafür, daß 


wird eine den deutſchen und preußiſchen Intereffen feindliche 
Macht. Die öſterreichiſche Regierung weiß nur zu gut, daß 
fte bei einer ernſthaften Kataſtrophe, daß ſie in einem Kampfe, 
in welchem es ſich in der That um Sein oder Nichtſein handelt, 
mit den Mitteln ihres eigenen Staates den Sieg nicht davontra⸗ 
gen kann. Aber ſie weiß auch und hat es immer gewußt, 
daß ein politiſch geſundes Deutſchland, daß insbeſondere 
ein Deutſchland, das unter der ſtarken Führung 
eines volksthümlich regierten Preußens eine ſelbſt⸗ 
ſtändige und ſelbſtbewußte Politik triebe, ihm 
niemals feinen Beiſtand leihen würde, um dieſes 
Oeſterreich ganz ſo wie es heute iſt, und wie es lei⸗ 
der bleiben will, zu erhalten. Um ſich gleichwohl die⸗ 
ſes Beiſtandes zu verſichern, iſt es von jeher und bis auf den 
heutigen Tag das unausgeſetzte Beſtreben Oeſterreichs geweſen, 


Deutſchland und Preußen gerade für die Zwecke ſeiner äuße⸗ 


ren Politik dadurch in Abhängigkeit von ſich zu bringen, daß 
es durch alle die diplomatiſchen Künſte, die es an den deut⸗ 
ſchen Häfen, den preußiſchen mit eingeſchloſſen, und zugleich 
bei den uns feind felig eſinnten Cabineten in Bewegun fette, 
uns jede auswärtige Pelittt unmöglich zu machen ſich be⸗ 
mühte, die nicht zugleich ſeinen eigenen, ſeinen ſpecifiſch öſter⸗ 
reichiſchen Intereſſen diente. Daß es dieſelben Künſte Preu⸗ 
ßen gegenüber auch in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache an⸗ 
gewandt hat, iſt eine unleugbare Thatſache, und erſt die Zu⸗ 
kunft wird lehren, ob dieſe Künſte auch dies Mal, wie im 
Jahre 1859, fehlgeſchlagen ſind. 

Aber auch wenn ſie, wie wir nicht ohne Zuverſicht 
hoffen, wirklich auch eben ſo fehlgeſchlagen ſind, wie ſeine 
feindſeligen Beſtrebungen gegen den Zollverein, ſo bleibt 
ſelbſt für die volksthümliche Regierung in Preußen der öſter⸗ 
reichiſche Beſitz Venetiens eine eben jo große Verlegenheit, 
als er es im Jahre 1859 geweſen iſt. Denn nur um dieſes 
Befikes Willen befindet Oeſterreich ſich in der Gefahr, von 
Italien im Vereine mit Frankreich angegriffen zu werden. 
Siegen aber die fn g bent ſch Waffen und ſollten 
die Sieger gar weiter in das deutſch⸗ öſterreichiſche Gebiet 
vordringen, nun, ſo kann doch Preußen an der Spitze Deutſch⸗ 
lands nicht etwa mit Ruſſell'ſchen Drohnoten ſich begnügen, 
ſondern es muß die Fremden aus dem deutſchen Lande trei⸗ 
ben. Wir müßten dann, allerdings aus den gerechte⸗ 
ſten Urſachen, in einen europäiſchen Krieg eintreten, aber 
doch immer in einen ſolchen, 


det hat. 
Indeß haben wir 17 nur den äußerſten, wir haben 
einen bloß möglichen Fall geſetzt. Denn das allein Wahr⸗ 
ſcheinliche iſt, daß, wenn Preußen überhaupt die Wege einer 
volksthümlichen Politik geht, Oeſterreich im Falle eines neuen 
italieniſchen Krieges es eben ſo wenig wie 1859 erſt auf dem 
Boden Deutſchlands zur ſchließlichen Entſcheidung kommen 
laſſen, ſondern Venetien abtreten wird, wenn es dort geſchla⸗ 

geu ſein ſollte. 5 RR 

Aber nicht bloß die Verlegenheit, ſondern die äußerſte 
Gefahr iſt vorhanden, wenn Preußen nicht die Wege einer 
volksthümlichen auswärtigen Politik geht; und es kann ſie 
dauernd und conſequent nur gehen, wenn auch ſeine 
innere Politik eine volksthümliche iſt. Denn bei einer 
auswärtigen Politik, wie wir ſie gerade in der italieniſchen 
F f a rn er rk ch 
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er bei einer Feuersbrunſt im väterlichen Haufe fein ſechs 
Monate altes Brüderlein mit höchſter Lebensgefahr aus den 
Flammen gerettet. Daß der Junge von der Menge mit ſtets 
neu e Beifallsſturm degrüßt wurde, verſteht ſich 
von ſelbſt. 

12 [Erdbeben in England.] Man ſchreibt aus 
London, 28. Sept.: In einem großen Theile von Lancaſhire 
wurde in der Nacht von Montag auf Dienſtag ein ſtarker 
Erdſtoß verſpürt. In Bacup, Rochdale und Skipton war 
die Erſchütterung beſonders heftig und verurſachte große Angſt 
unter den aus dem Schlafe geſchreckten Bewohnern. a 

— [Beitungslejen in der Kirche.] In einem Lon⸗ 
doner Blatte beklagte ſich dieſer Tage ein Kirchengänger dar⸗ 
über, daß manche Leute mitunter Zeitungen in die Kirche mit⸗ 
nehmen und daſelbſt leſen. Darauf erſchien nun die Erklä⸗ 
rung eines Amerikaners, daß das Zeitungsleſen in Amerika 
allgemeine Sitte ſei; es werden dort eigens Zeitungen zum 
Gebrauche für die Kirchenbeſucher auf die Betſtühle gelegt. 
Schließlich berichtet ein Schotte, daß auch in Schottland die 
Leute Zeitungen leſen, bis der Gottesdienſt ſeinen Anfang 
nimmt. 

Paris. [Latour's Kopf! iſt nach zwölftägiger Ruhe 
in der Erde wieder ausgegraben. Der Präfect des Arriege⸗ 
Departements hatte die Erlaubniß dazu ertbeilt, auf die Bitte 
eines Arztes hin, welcher an dem Kopfe wiſſenſchaftliche Stu⸗ 
dien machen will; ſpäter ſoll derſelbe dann im ſtädtiſchen 
Muſeum aufbewahrt werden. ; i 

— Man ſchreibt aus Paris: „Die Wespentaillen fine 
den leinen Anklang mehr und die Damenwelt hat den Schnür⸗ 
leibern ernſtlich den Untergang geſchworen. Schon ſieht man 
weniger feſte Corſages mehr, und die Blouſe wird von den 
verſchiedenſten Stoffen gefertigt, beſonders von indiſchem Fou⸗ 
lard.“ Wir begrüßen — ſagt die „Dſtr. Z.“ — dieſen Ent⸗ 
ſchluß mit hoher Freude im Intereſſe des guten Geſchmacks, 
der Bequemlichkeit und Geſundheit unſerer Schönen. An die 
Stelle der bislang nicht feltenen Mißbilduag des Körpers 
wird dann Wohlgeſtalt treten. 

— In Paris iſt jetzt ein Polka unter dem Titel: „He 
Lambert“ erſchienen. 

— [Eine Sühne für Renan.] Die in Madrid 
wohnhaften Dominicaner- und Franciscanermönche haben, der 
„Correſpondencia“ zufolge, am 27., 28. und 29. v. Mts. in 
der St. Thomasntirche feierliche Sühngebete gehalten be⸗ 
züglich der „Läſterungen“, welche Herr Renan in ſeinem „Le⸗ 
ben Jeſu“ ausgeſprochen hat. f a 


den Oeſterreich durch ſeine 


Fratze von einer nicht volksthümlichen Regierung zu erwar⸗ 
ten hätten, ſtände uns eine Garantie Venetiens in Ausſicht, 
die uns nicht möglicher ſondern höchſt wahrſcheinlicher 
Weiſe in einen europäiſchen Krieg, und zwar ohne ge⸗ 
rechte Urſache, verwickeln würde. g 

Dieſe Gefahr eines Krieges um Venetien iſt ſchon mit 
dem franzöſiſch⸗italieniſchen Vertrage vom 15. September am 
Horizonte heraufgeſtiegen. Unſere ſogenannte regierungs⸗ 
freundliche Preſſe ſieht dieſe Gefahr ſo gut wie wir. Aber 
fie ſucht dieſelbe zu verdecken, weil fie, und zwar hoffent⸗ 
lich mit Recht, fürchtet, daß im Angeſichte einer ſolchen 
Gefahr die endliche Herſtellung eines verfaſſungsmäßigen 
Zuſtandes in unſerem Lande und damit die Wiederherſtellung 
des inneren Friedens mit doppelter und dreifacher Stärke 
werde verlangt werden. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die neueſte liberale Correſpondenz meldet: „Nach Ge⸗ 
rüchten, die aus den Miniſterialkreiſen ſtammen, ſoll das Ab⸗ 
geordnetenhaus im November zuſammentreten. Wenn dies 
der Fall wäre, ſo müßten beſondere aus den allgemeinen po⸗ 
litiſchen Verhältniſſen entſpringende Urſachen dieſen Entſchluß 
der Regierung herbeigeführt haben. Vor einigen Wochen 
ſtand noch die Meinung in denſelben Kreiſen feſt, daß die 
Berufung vor Januar künftigen Jahres nicht ſtattfinden könne, 
da die nöthigen Vorarbeiten in den einzelnen Miniſterien bis 
jetzt noch gar nicht begonnen hätten, alſo vor dem Januar 
nicht mehr gut bewältigt werden können.“ 

Daß in den letzten Tagen in Berlin über die inneren 
Fragen verhandelt iſt, unterliegt keinem Zweifel. Daher auch 
die fieberhafte Unruhe der „Kreuzztg.“, welche ſich von Tag 
zu Tag ſteigert und jeden Tag einen kurzen Leitartikel hervor⸗ 
ruft, in dem ſie die Regirrung zu dem „Düppel im Innern“ 
ermuthigt. Sie will „Maßregeln“ und keinerlei Verſtändi⸗ 
gungsverſuche. „Es handelt ſich — ruft ſie aus — um ſehr 
reale Intereſſen und Mächte. Und dieſen Mächten gegen⸗ 
über haben wir ſelbſt nur eine Alternative: Wir be⸗ 
ſiegen ſie (die eee, — oder wir unter⸗ 
werfen uns ihnen auf möglichſt gute Bedingungen. 
Es giebt kein Drittes.“ Dieſelben Klagelieder er⸗ 
tönen aus den Provinzial» Filialen der „Kreuzztg.“. 
Gut iſt es, daß die Herren jetzt wenigſtens die Parole richtig 
faſſen. Es iſt vollſtändig richtig — was die „Kreuzztg.“ in 
ihrer augenblicklichen Bedrängniß ſagt; es handelt ſich um 
reale Intereſſen uud Mächte; es handelt ſich darum, ob die 
große Mehrheit der Bürger des Landes ihr durch die 
Verfaſſung und durch Tauſende von Eiden beſiegeltes 
Recht, mitzuentſcheiden bei der Geſetzgebung des Landes und 
bei der Verwendung der Steuern, behalten ſoll, oder ob es 
übergehen ſoll in die Hand einer winzig kleinen Minori⸗ 
tät, die das Land ſelbſt niemals zu ſeinen Vertretern ma⸗ 
chen wird. 


Die „Hamb. Börſenh.“ brachte in einem Kopenhagener 
Briefe die Nachricht, daß der Abbruch der Wiener Frie⸗ 
densunterhandlungen bevorſtehe. Obgleich dieſe Nach⸗ 
richt falſch iſt, ſo iſt es doch richtig, daß die Verhandlungen 
nicht von der Stelle kommen. Dänemark hat bis jetzt kei⸗ 
nerlei Vorſchläge der deutſchen Großmächte angenommen und 
macht ſeinerſeits Anträge, von denen es ſchon im Voraus 
glaubt, daß dieſelben verworfen werden. Preußen hat, um 
eine Nachgiebigkeit Dänemarks zu l zunächſt ſchär⸗ 
fere Maßregeln in Jütland getroffen. Es hat die Lieferun⸗ 
gen für die 24,000 Mann, die in Jütland ſtehen, erhöht und 
angekündigt, Zölle in den jütiſchen Häfen zu erheben, wenn 
die erhobenen Steuern nicht hinreichen. Es iſt fraglich, ob 
dieſe Repreſſivmaßregeln zum Ziel führen werden. Das wirk⸗ 
ſamſte Mittel bleibt die Kündigung des Waffenſtillſtandes. 

Einer telegraphiſchen Depeſche aus Kopenhagen zufolge 
hat Dänemark in Wien die Feſtſtellung einer Pauſchalſumme 
an Schleswig⸗Holſtein durch ruſſiſchen oder engliſchen Schieds⸗ 
richterſpruch proponirt. rankreich hat eine Befürwortung 
Dänemarks verneint, weil Bluhme die Nationalitätsfrage 
eigenmächtig mit Deutſchland vereinbart habe. 

Die „Times“ tadelt die neueſten Maßregeln Preußens 
in Jütland ſehr ſtark, meint aber ſchließlich, es wäre für 
England das allerbeſte, wenn es ſich in dieſe Frage gar nicht 
mehr miſche, auch keinerlei Rath ertheile. 


Der franzöſiſche Botſchafter hat dem Grafen Rech⸗ 
berg in der bereits * Unterredung den Text der 
franzöſiſch⸗italieniſchen onvention nicht mitgetheilt, ſondern 
nur im Allgemeinen beruhigende Verſicherungen gegeben. 
Nach einer Wiener Depeſche der „Spen.⸗Z.“ motivirt Frank⸗ 
reich die einſeitige Abmachung mit Italien damit, daß 
es nicht ſeine Schuld ſei, daß die europäiſchen Mächte den 
von ihm verlangten Congreß abgelehnt hätten. Der 
miniſterielle Botſchafter beſtätigt obige Mittheilung und fügt 
hinzu: „Es hat den Anſchein, als ob die Convention Oeſter⸗ 
reich gar nicht mitgetheilt werden ſollte. Oeſterreich hat ſei⸗ 
nerſeits kein Intereſſe daran, daß dieſe Mittheilung erfolgt, 
indem es dann zu keiner Aeußerung über diefelbe veranlaßt 
iſt; die geheimen Artikel würden ja ohnedies nicht mitgetheilt 
werden. Vorerſt iſt auch das Votum des italieniſchen Par⸗ 
laments abzuwarten, ob es auf Rom, als Hauptſtadt Italiens, 
reſignirt. Uebrigens erſcheint Vorſicht bei der immerhin dro- 
henden Weltlage geboten. Die franzöſiſchen Journale haben 
mit ihren Rufen: „Venetia!“ das Friedensvertrauen nicht 
gekräftigt. Man ſagt, die beantragten Armeereductio⸗ 
nen dürften vorläufig kaum zur Ausführung ge⸗ 
bracht werden.“ . 

Kann Defterreih feine Armee nicht, wie es beabſichtigt 
war, in größerem Maßſtabe reduciren, fo kommt es vollends 
in eine finanzielle Klemme. Daher befürwortet die unabhän⸗ 
gige öſterreichiſche Preſſe — warm die von Lord Clarendon 
gegebenen Rathſchläge. Indeß ſcheint man in Wien erft die 
Antwort des Papſtes, von der man allgemein annimmt, daß 
ſie ablehnend ausfallen werde, und den Beſchluß des italie⸗ 
niſchen Parlaments abwarten zu wollen. 

Bemerkenswerth iſt folgende halbofficielle Mittheilung 
des officiöſen Pariſer „Pays“: „Wir hatten Recht, der mehr 
als gewagten Nachricht von der bevorſtehenden Ueberſendung 
eines Proteſtes Oeſterreichs gegen den Vertrag vom 15. Sep⸗ 
tember durchaus keine Bedeutung beizumeſſen. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt vollſtändig erfunden. Selbſt wenn ſie wahr 
werden würde, fo hätte fie durchaus keinen Ein. 
fluß. Aber ſie iſt ſogar nicht einmal richtig. Wir können 
das heute mit Gewißheit ſagen.“ 

Nach einem Telegramm des Peſter „Lloyd“ betrifft der 
geheime Vertrag zwiſchen Frankreich und Italien die Even⸗ 
tualität des Ablebens des Papſtes vor dem Ablauf der für 
die Räumung Roms feſtgeſeten zwei Jahre. 

Der „Botſchafter“ enthält in ſeiner letzten Nummer das 
Schreiben eines engliſchen Polititers (Lord Clarendon?), wel⸗ 
ches nach der „Preſſe“ ſpeciell an die Adreſſe des Grafen 
Rechberg gerichtet iſt. In dem Schreiben wird Oeſterreich 
dringend aufgefordert, der Convention durch die Anerken⸗ 


nung Italiens, wie es iſt, die Spitze abzubrechen. Da⸗ 
durch werde es England nahe gebracht und etwaige feindliche 
Pläne durchkreuzen. Der engliſche Politiker motivirt dieſe 
Rathſchläge noch durch die finanzielle Lage Oeſterreichs und 
ſagt dabei: „Der Zuſammenhang der Finanzen mit der Po⸗ 
litit hat noch eine andere Seite. Um Credit zu beanſpruchen, 
muß man unternehmend fein, und um ihn zu finden, muß 
man feine Freunde im Weſten haben. In Berlin und Peters⸗ 
burg mag es beſſere Grundſätze geben; Geld giebt es mehr 
in Paris und London. Aber auch die Menſchen, welche fähig 
ſind, die reichen inneren Hilfsquellen Oeſterreichs zu eröffnen 
und dem Kaiſerſtaate freiwillig das Geld zu bringen, deſſen 
er bedarf, wohnen im Weſten. Weder die Ruſſen noch die 
Preußen werden ihre Eiſenbahnnetze ausführen, die Donau 
reguliren, ihre ſiebenbürgiſchen Bergwerke in Gang bringen, 
und die Segnungen großer Handelsunternehmungen über ihr 


Land verbreiten. Ich halte es für unverſchämt, ſich zum Rath⸗ 


geber einer anderen Nation aufzudrängen. Will aber Oeſter⸗ 
reich ſich jener Machtquellen verſichern, dann iſt es wohl na- 
türlich, daß ihm auch von unſerer Seite Bedingungen geſetzt 
werden. Kräfte zu ſteigern, welche gegen unſer eigenes Syſtem 
wirken, kann natürlich für uns nichts Einladendes haben.“ 


Berlin. Der König und die Königin haben am Geburts- 
tag der Königin Auguſte mit dem Großherzog und der Frau 
Großherzogin von Baden und andern fürſtlichen Perſonen 
von Baden-Baden aus einen Ausflug nach dem Schwarz- 
wald gemacht. . 

— Das Staats miniſterium trat geſtern Abend 8 Uhr zu 
einer Sitzung zuſammen, die bis gegen 12 Uhr dauerte. 

* Die „Kreuzztg.“ meldet, daß der Aufenhalt des Herrn 
v. Bismarck in Baden⸗Baden 2—3 Tage, ſeine Abweſenheit 
von Berlin wohl länger dauern wird. Wohin Herr v. Bis 
marck von Baden gehen wird, ſagt die „Kreuzztg.“ nicht; ein 
Berliner Telegramm der „Preſſe“ berichtet, daß er von Ba⸗ 
den nach Biarritz gehen werde. 

— Der „Staatsanzeiger“ publicirt folgende Ernennun⸗ 

gen und Beförderungen in der Marine: v. Ramin, Hauptm. 
vom See⸗Bataill., iſt zum Comp.⸗Chef ernannt. Freund, 
Sec.⸗-Lt. von demſelben Bat., zum Pr.⸗Lt. befördert. Butter⸗ 
lin, Frhr. v. Schleinitz, Krauſe, Ratzeburg, Gr. v. Walderſee, 
Beyer, Frhr. v. Reibnitz, Lis. zur See, zu Capitain⸗Lts., 
Goeker, Hollmann, Heusner, v. Treuenfeld, Mattbefen, Uns 
ter⸗Lts. zur See, zu Lis. zur See befördert. v. Blanc, Pr. 
Lt. à la suite des 2. Pomm. Gren.⸗Regts. (Colberg) Nr. 9 
und commandirt zur Dienſtleiſtung bei der Marine, unter 
Belaſſung in dieſem Commando zum Hauptm. à la suite 
des Regts. befördert. Dem Auriliarofficier Hoffmann iſt der 
Abſchied bewilligt worden. 
Wie der „Staatsanzeiger“ meldet, iſt dem Major 
und Chef der Provinzial⸗Jnvaliden-⸗Comp. für Oft und Weſt⸗ 
Preußen, v. Lewitzli, eine der beiden im Invalidenhauſe 
bei Berlin vacanten Comp.⸗Chefs⸗Stellen verliehen und von 
Diezelski, Pr.⸗Lt. mit dem Charakter als Hauptmann vom 
Invalidenhauſe zu Stolp, unter Verſetzung zur Provinzial⸗ 
Invaliden-Comp. für Oſt⸗ und Weſtpreußen, mit der Füh⸗ 
rung derſelben beauftragt worden. 

— Die Entlaſſung der Reſervemannſchaften des Garde⸗ 
Corps hat ſich in dieſem Jahre nicht blos auf die dreijähri⸗ 
gen beſchränkt, ſondern es ſind auch außerdem von den zwei⸗ 


jährig gedienten Leuten je 20 Mann % Compagnie 
in ihre Heimath beurlaubt worden. 8 8 


— In der letzten Sitzung des hieſigen Magiſtrats wurde 

ein Beſchluß in der Hagen'ſchen Sache gefaßt und zwar: 
Bekanntlich iſt die Suspenſion des Herrn Hagen vom Amte 
von der Regierung zu Potsdam ausgeſprochen reſp. beſtätigt. 
Es ſoll nun vorgeſtern von dem Magiſtrate beſchloſſen ſein, 
von der Regel, daß ein vom Amte ſuspendirter Beamter nur 
das halbe Gehalt bezieht, in dieſem Falle eine Ausnahme zu 
machen und Herrn Hagen das volle Gehalt zu belaſſen. 
Dies bedarf indeß der Genehmigung der Regierung. 
„ der Redacteur des „Kladderadatſch“, Herr Dohm, 
iſt wegen der bekannten Hymne, in welcher er die Prinzeſſin⸗ 
nenſteuer im Lande Reuß feierte, vom Obertribunal zu einer 
Gefängnißſtrafe von Einem Monat und Einer Woche ver⸗ 
urtheilt worden. h 

— Dem Vorſitzenden des Berliner Arbeitervereins, Hrn. 
Bandow, welcher im Namen hieſiger und auswäctiger Hands 
werker und Arbeiter am 18. v. M. dem Königlichen Staats- 
miniſterium Petitionen wegen Gewerbefreiheit, Freizügigkeit 
ꝛc. überreicht hat, iſt am 28. v. Mis von dem Präſidenten 
des Staats miniſteriums, Hrn. v. Bismarck, die Antwort ge⸗ 
worden, daß die erforderlichen Einleitungen getroffen ſeien, 
um eine nähere Prüfung und Erwägung derienigen Anträge 
e en welche in den überreichten Petitionen enthal- 
ten ſind. 

Stettin, 1. October. (Oſtſ.⸗Ztg.) Die von uns der 
„Köln. Ztg.“ entnommene Nachricht, daß die Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften, bei denen die Kaiſerin der Franzoſen 
ihr Leben zu Gunſten mehrerer Wohlthätigkeits⸗Anſtalten ver- 
ſichern wollte, nach dreivierteljährigen Unterhandlungen den 
Antrag zurückgewieſen hätten, iſt unbegründet. Die Verſi⸗ 
cherung, bei welcher auch die hieſige „Germania“ betheiligt iſt, 
wurde bereits vor längerer Zeit abgeſchloſſen. 

Karlsruhe, 29. Sept. Die „Karler. Ztg.“ ſchreibt 
halbofficiell: „Die „Franlf. Poſtztg.“ bringt einen Artikel aus 
Wien, wonach in Karlsruhe beſtimmte Mittheilungen über eine 
beabſichtigte Reiſe des Kaiſers der Franzoſen nach Baden er⸗ 
folgt fein ſollen. Wenn dies der Fall iſt, fo müſſen dieſelben 
an den Correſpondenten der Wiener Quelle der „ oſtzeitung“ 
gemacht worden fein. Daß der groß herzoglichen Regierung 

egenüber keine ſolche Communicationen Statt gefunden 

aben, können wir beſtimmt verſichern.“, 

Hamburg, 1. October. Die ſeit dem Ausbruch des 
Krieges im hieſigen preußiſchen Oberpoſtamts Gebäude un⸗ 
ter e preußiſche Feldpoſt iſt heute nach Altona über⸗ 
geſiedelt. 5 

— Aus Wien, 30. v. Mts, wird gemeldet: „Am heu⸗ 
tigen Ultimo wurde hierher die Zahlungs Suspenfion der 
Gumpendorfer Shawl⸗Fabrikf Karl May gemeldet. Auch der 
Weiß- und Kurzwaarenhändler H. M. Worliczek hierſelbſt 
hat die Zahlungen eingeſtellt. — In Trieſt hat die Firma 
Pietro Pazze, der Baumwollenbranche angehörig, fallirt. — 
Das Haus Siegriſt u. Fender in Baſel, welches ſeit eini⸗ 
gen Jahren als Commandit⸗Geſellſchaft mit 1 Million Fres. 
operirte, hat feine Zahlungen eingeſtellt. . 

— Die Firma R. Be kus cht in Trieſt hat in Folge der 
Eee der Spinnereien in Neunkirchen die Zahlungen ein⸗ 
geſtellt. 

Eugland. In St. Martins⸗Hall hat vorgeſtern eine 
Arbeiter⸗Verſammlung ſtattgefunden, um eine Deputation 
franzöfiſcher Arbeiter zu empfangen. Es wurde über die Bil⸗ 
dung von Arbeiter-Comite’8 in allen größeren Städten Eu⸗ 
ropa's berathſchlagt, die Abhaltung eines Arbeiter⸗Congreſſes 
in Belgien für das künftige Jahr empfohlen und eine Reſo⸗ 


nationalen Allianz im Intereſſe der Induſtrie machte. Die 
Verhandlungen ſchloſſen mit Lebehochs auf England, Frank⸗ 
reich, Deutſchland, Italien, Polen und Ungarn. 
Baumwollenſpekulant Mr. Franeis Clough hat ſeine Zah⸗ 
lungen notiſtürt; Paſſiva ſollen ſich auf eiue halbe Million Ltr. be- 
laufen und Gläubiger ungünſtige Ausſichten haben. Mr. Clough 
hatte erſt im Jahre 1862 mit einem Capital von 60,000 fir. PM 
Geſchäft eröffnet. — Der Name des nach Auſtralien entwichenen 
Bankerotteurs iſt Rob. Byrne. Von Mancheſler wird die Zahlungs⸗ 
Einftellung der Firma John Fletcher u. Co., Getreidehändler (Paſ⸗ 
ſiva 100,000 eſtr., Activa 70,000 Lſtr.), gemeldet. 

Frankreich. In Paris war beute das Gerücht ver⸗ 
breitet, Mſgr. Chigi erwarte eine Note von Sr. Heiligkeit, 
des Inhalts, daß der Papſt ſich ausdrücklich das Recht vor⸗ 
behalte, fi militairiſchen Schutz von ändern katholiſchen Für 
ſten zu verſchaffen, wenn die Franzoſen abzögen. In Paris 
erwartet man, falls dieſe Wendung erfolgen ſollte, die Gegen⸗ 
erklärung Frankreichs und Italiens, daß ſie das Einrücken 
fremder Truppen in Rom als Kriegsfall behandeln wurden. 

Paris, 30. September. Prinz Humbert iſt in Paris 
eingetroffen, hatte eine längere Unterredung mit dem Kaiſer 
und iſt darauf, wie man ſagt, auf telegraphiſche Weiſun 
2. a na 3 an — Ztg.“ erwähnt be 
ieſer Gelegenheit de ehr wenig glaubhaften erüchtes 
daß Victor Emanuel abdanken — . 

— Nach einem Schweizer Blatte iſt der Text eines ge⸗ 
heimen Zuſatzartikels zu der Convention folgender: „Geheimer 
Artikel. Als Bedingung zu dem vorliegenden Vertrage über 
nimmt die Regierung des Königs die Verpflichtung, binnen 
einer Zeit von ſechs Monaten den definitiven Sig der Regie⸗ 
rung und der Centralverwaltung nach Florenz zu verlegen. 
Es iſt dabei ſelbſtverſtändlich, daß die Friſt der zwei Jahre, 
die für die Räumung des päpſtlichen Gebietes feſtzeſetzt find, 
erſt von dem Tage ab gerechnet wird, an welchem die Aus⸗ 
führung des k. Dekrets, die Uleberſtedelung der Hauptſtadt 
nach Florenz betreffend, ihren Anfang genommen hat.“ 

Spanien. Madrid, 30. September. Königin Ma⸗ 
rie Chriſtine iſt heute Nachmittag um fünf Uhr hier ange⸗ 
kommen. 

Dänemark. Die Bekanntmachung des Militär⸗Gou⸗ 
verneurs der Alliirten vom 25. Sept. betreffend das Ver⸗ 
bot der auf den Inſeln erſcheinenden däniſchen Blätter lautet 
wie folgt: „Von nun an werden ſämmtliche außerhalb Jütlande 
erſcheinenden däniſchen Blätter für dieſe Provinz verboten. Von 
dieſem Verbot find ausgenommen: 1) „Berlingske Tideude“, 
2) die „Illuſtrirte Zeitung“ und 3) „Flyvepoſten“. Alle Ver⸗ 
gehen dawider werden mit Confiscation der vorgefundenen 
Exemplare beſtraft und mit Geld- reſp. Gefänguißftrafe gegen 
diejenigen, welche ſolche im Beſige haben.“ Die Kopenhage⸗ 
ner Blätter, darunter auch die „Berl. Tid.“ und „Flyve⸗ 
poſten“ erklären dieſe Anordnungen des Militär ⸗Gouverne⸗ 
wents für einen Bruch der Waffenftillftands- Bedingungen, um 
nicht nur auf Jütland, ſondern auch auf die Übrigen Theile 
des Königreichs einen Druck auszuüben. 

Randers, 28. Sept. In „Randers Avis“ macht der 
Polizeimeiſter von Randers bekannt, daß in Folge Be⸗ 
fehls des Militär⸗Gouvernements für Jütland die Ausübung 
der Jagd überall verboten iſt und daß die Schießwaffen der 
Dawiderhandelnden confiscirt, letztere aber außerdem noch mit 
einem ſiebentägigen Arreſt beſtraft werden. 


— ———— — — 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr ren — 3 10 
NEN 3. October. Der heutige „Moniteur“ 
publicirt eine Note Drouin de Chuhs' an den Ger 
ſandten Grafen Sartiges in Rom vom 12. Septem ; 
ber, worin es Heißt: Die Decupation Roms fei immer 
als anormal und proviſoriſch angeſehen worden. Der 
Interventionsget ſei den Bundamental: Grundfägen 
der franzoſiſchen Staatsrechte zuwider und um ſo 
ſchwieriger zu rechtfertigen, als der Zweck der Fran⸗ 
N bei der Unterſtützung Piemonts die Tus chlie⸗ 
ung der Fremden aus Italien war. Der Miniſter 
erinnert an die beſtehenden Conflicte zwiſchen der 
papſtlichen Regierung und den franzöfifhen Gene⸗ 
raten, weil beide Regierungen verichiedene Princi⸗ 
pien hätten. Die Franzoſen feien haufig zu Rath⸗ 
ſchlagen veranlaßt worden, welche om ge⸗ 
glaubt babe ablehnen zu müſſen. rankr 
entgebe ſchwerlich der Verantwortlichkeit einer 
Poliiik, welche es ſelber migbillige, 
babe ein Blüclicher Umſchwung 
ma in went on Spreu 
gierung Te rengung der Partei gegen Rom 
elungen, fie habe aufgebort, Rom als 540 tſtadt 
taliens voranzuſtellen. Eine Verlegung der Haupt⸗ 
fradf fei veſchloſſen.“ Dadurch werde eg mönt) nach 
Abſchluß der Stipulationen er Sicherſtenung des 
apfies einen Termin zur niumung Roms zu 
endet Der ep konne den Moment Derbeifühten, 
iwo die franzoſiſche Armee zum Schutze des Papftes 
unnötbig, und wo der Papft in eine normale Lage 
ſeiner Regierung wieder eintreten werde. 


der Verhält⸗ 
Der italieniſchen Res 


Angekommen 3%, Uhr Nachmittags. 

Wien, 3. Oct. Die dauiſche Neglerung, welche 
ſich weigert, auf eine Thrilung der Geſammtſtaats⸗ 
Activa mit den Herzogthümern einzugehen, hat auf der 
Conferenz die Verhandlung über Feſteuung eines 
Panuſchquantums anfgenommen. 


Danzig, den 3. October. 8 

* Wie der „Staatsanzeiger“ meldet, iſt der Staatsan⸗ 
walts⸗Gehilfe Freiherr v. Strombeck in Danzig zum Staats. 
anwalt in Mohrungen für die Bezirke der Kreisgerichte in 
Mohrungen und Oſterode, mit Ausſchluß der Gerichts⸗Depu⸗ 
tation in Pr. Holland, ernannt. 

** Am Sonnabend, Nachmittags 3 Uhr, lief Se. Mal. 
Schrauben Corvette „Hertha“ auf der Kgl. Werft glücklich 
vom Stapel. Ungeachtet des ſchlechten Wetters hatten ſich 
viele Zuſchauer eingefunden und die Tribüne, fo wie das Deck 
der Fregatte „Geſton, waren von den Spigen der Behörden, 
den Officieren und Ehrengäſten gefüllt. Mit dem Glocken⸗ 
ſchlage begann das Aufkeilen und die Frau Intendantur⸗ 
Räthin Raffauf, geführt von dem Herrn Ober⸗Werftdirector 
Corv. Capt. Schelle, wollte den Aet der Taufe vollziehen, 
als plötzlich das Schiff in Bewegung kam und mit Eleganz 
in ſein Element glitt. Die nachgeworfene Flaſche Champagner 
erreichte aber noch ihr Ziel und zerſchellte am Steven, wobei 
das Muſik⸗ Corps des Kgl. See- Bataillons die Nationale 
Hymne ßpielte und das jauchzende Hurrah der Menge ertönte. 
Zunächſt wird das genau nach der Zeichnung der „Vineta“ 
und in denſelben Dimenſionen gebaute Schiff im Dock ge⸗ 
kupfert. Tags zuvor hatte Herr Photograph Gottheil von 
der zum Ablauf bereiten Corvette ein Bild aufgenommen. 

lGerſichts- Verhandlungen am 1. October. 1) Der 
Bernſteindrechsler Chriſtmann hierſelbſt ſtand unter der Wu 
des fahrläſſigen Meineides, der Gerichtshof nahm aber wiſſentlichen 
Meineid an, erklärte ſich incompetent und verordnete die ſofortige 
Verhaftung des Ch. 

2) Der Schiffskoch Uytentaut aus Amſterdam hat, während 


lution gefaßt, welche dieſe Vorſchläge zur Baſis einer inter- er ſich mit mehreren Matroſen im Locale des Reſtaurateurs Kaus ke 


+ 


befand, aus dem Locale des Letzteren unvermerkt ein Fäßchen Bayriſch 
Bier geſtohlen und es ſofort anf ſein am Krabhnthorfgelegenes Schiff 
ebracht, wonächſt er ſich wieder bei K. einfand. Als K. den Ver⸗ 
uſt ſeines Biers bemerkte, n 
geleitet, von dem er vergeblich die Rückgabe verlangte. Als nun⸗ 
mehr Seitens eines Polizeibeamten Recherchen abgehalten wurden, 
verſenkle U. das Fäßchen Bier in die Motllau. U. wurde mit 1 Mo⸗ 
nat G 


im Dienſte des Hofbeſitzers Wiebe in Roſenberg ſte⸗ 
enden Knechte Hoffmann und Hennig verweigerten dem Erſlern 


verſchloſſenen Speiſekammer abgetheilt liege. Hoffmann drückte nun, 
wie dieſer angiebt, aus Verſehen die Fenſlerſcheſbe der Speiſekam⸗ 
mer ein, wonächſt Hennig durch das zerſchlagene Fenſter in die 
Speiſekammer einſtiez und daraus das für fie beſtimimte Frühſtück 
holte, was fie ſogleich verzehrten. Sie find des ſchweren Dieb- 
ſtahls angeklagt; der Gerichthof erkannte jedoch auf Freiſprechung, 
da der Dolus fehlt. 

* Heute beginnt, wie alljährlich, die Michaelis ⸗Collecte zum 
Beſten der ſtädtiſchen Panperſchulen. Der Ertrag derſelben dient 
zur Auſchaffung von Winterkleidern der hilfsbedürftigen Schüler; 
möge er ein recht reicher ſein. 

»Der Damenverein für Armen- und Krankenpflege, ſeit 15 
Jahren hier beſtehend, wird auch in dieſem Jahre, und zwar Ende 
Novembers, einen Verkauf von Handarbeiten und andern nützlichen 
Gegenſtänden veranſtalten. Das Comits bittet um reichliche Zuſen⸗ 
dung von Gaben aller Art zu dem gedachten wohlthätigen Zwecke. 

* Sonnabend Abends gegen 11 Uhr fiel beim Nachbauſegehen 
in der Nähe der Kirche zu Altſchottland die unverehelichte Emilie 
Ritter in die Nadauue und wurde kurze Zeit darauf todt heraus- 
gezogen. 5 ? 
Marienwerder, 1. October. Geſtern beging der 
erſte Präſident des hieſigen Königl. Appellationsgerichts, Dr. 
jur. Georg Theodor Wilhelm Martens die ſeltene Feier 
feines fünfzigiährigen Amtsjubiläums. Nachdem derſelbe, 
dem Rufe des Vaterlandes folgend, als Reiter in der 
Lützow'ſchen Freiſchaar an den Feldzügen von 1813, 1814 
thätigen Antheil genommen hatte, trat er in den vaterländi⸗ 
ſchen Juſtizdienſt ein und hat in den verſchiedenſten Stellun⸗ 

en deſſelben ſich die Anerkennung ſeiner Vorgeſetzten, das 
ertrauen des Publikums, ſowie die Liebe und Achtung feiner 
Mitarbeiter und Untergebenen in gleich hohem Grade zu er⸗ 
wer 10 und zu erhalten gewußt. Dem hieſigen Orte gehört 
* N Age Appellationsgerichts-Präſident jeit dem 1. Juli 


Zur Einleitung der Feier wurde heute der Jubilar durch 
eine Morgenmu leres Im Laufe des Vormittags be⸗ 
gaben fi die Mitglieder und Rechtsanwälte des Appella- 
tionsgerichts, venen ſich ein Depntizter des Königl. Appella- 
tionsgerichts zu Fraulfurt a. O. angeſchloſſen hatte, der 
Ober⸗Staatsanwalt und Deputationen der Gerichte erſter 
Juſtanz unter Vortritt des Vice⸗Präſidenten, Geheimen Ober⸗ 
Juſtizraths Neubaur in bie Wohnung des Jubilars, um 
ihm ihre Glückwünſche darzubringen. Mit warmen, der 
eier des Tages entſprechenden Worten überreichte ihm hier 
err Neubaur den, ihm von des Königs Majeſtät aller⸗ 
gnädigſt verliehenen Stern zum rothen Adler⸗Orden 2. Kl. 
nebſt einem Glückwunſchſchreiben des Chefs der Juſtiz, Hrn. 
Grafen zur Lippe, ſowie zahlreiche Adreſſen auswärtiger 
Juſtizbehörden und die von den Juſtizbeamten des Departe⸗ 
ments ihrem verehrten Chef gewidmeten Feſtgaben. Dieſe 
beſtehen in einem von einem talentvollen Künſtler ausge⸗ 
führten Oelgemälde des Gefeierten in Lebensgröße, welches 
emſelben mit der von ihm gewährten Bitte überreicht wurde, 
daß es nach ſeinem dereinſtigen Ausſcheiden eine bleibende 
Stätte in dem großen Sitzungsſaale des Appellationsgerichts 
erhalten möge, ſo wie in einer ſilbernen, in den Werkſtätten 
von Sy u. Wagner in Berlin im Renaiſſance⸗Siyl gearbei⸗ 
teten, zwei Fuß hohen Vaſe. Dieſer Tafelaufſatz ruht auf 
einem Fuße, an welchem die Figuren der Themis und Mi⸗ 
nerva in ſitzender Stellung angebracht ſind, Erſtere die Waage 
und die Fasces, Letztere eine Tafel mit den Jahreszahlen 
1813, 1814 haltend. Außerdem befinden ſich an dem Fuße 
zwiſchen getriebenen Ornamenten zwei in geätzter Manier aus⸗ 
geführte Bilder, deren Eines das Vaterhaus des Jubilars, 
das Andere einen Trupp Lützower Jäger darſtellt. Ueber 
Letzterem iſt der Vers von Theodor Körner eingravirt: 
„Was brauſt dort im Thale die laute Schlacht? 
Was ſchlagen die Schwerter zuſammen? 
Wildherzige Reiter ſchlagen die Schlacht, 
Und der Funte der Freiheit iſt glühend erwacht 
Und lodert in blutigen Flammen. 
Und wenn ihr die ſchwarzen Reiter fragt: 
Das iſt Littzows wilde verwegene Jagd!“ 

Der Körper der Baſe zeigt auf der einen Seite die 
Dedication, auf der andern die Anſicht des Appellations⸗ 
gerichts⸗Gebäudes zu Marienwerder, zwei Henkel und reiche, 
zur Decoration des Feſtes paſſende Ornamente ſchmücken 
den andern Theil des Körpers. f 

Nach den Juſtizbeamten brachten die evangeliſche Geiſt⸗ 
lichkeit, Deputationen des Kgl. Gymnaſiums, des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten, der General-Landſchafts⸗ und der 
Kgl. Ober⸗Poſt⸗Direction, der Kreisſtände, der hieſigen fo 
wie der Kgl. Regierung zu Danzig und anderer Behörden dem 
Jubilar ihre Glückwünſche dar. Dann vereinigte um den 
Schwer ein Feſtmahl, zu welchem als Ehrengäſte die beiden 
Horn erſöhne deſſelben, der Ober⸗Präſident von Poſen, 

laden und der Regierungsrath Krug v. Nidda hierſelbſt 
geladen waren d g 
genoſſen in den eſſen zahlreiche Verehrer, Freunde und Amts- 
Hotels, wobei e g geſchmückten Saale des Hezner’fchen 
Wunſche een eſtgenoſſen ſich in dem einen warmen 

ung noch lange verdgb es dem Gefeierten von der Vor ⸗ 
jehn gönnt fein möge, fein Amt mit der bis⸗ 
herigen Kraft und geiftigen iche zum Segen er Jof 
verwaltung des Departemenſriſche zum Segen der 0 iz⸗ 
Bramten fortzuführen. und zum Frommen ſeiner 

Ar Neuteich, 30. September. 
Bildung eines en im 
den, der ſich mit dem Beginn des Yin, 
deen zu Danzig anſchließen een 
ollen allmonatlich im hieſigen Deutſchen auſe abgehalten 
werden; bereits über 40 Mitglieder haben ſich gemeldet 
Das roject eines Chauſſeebaues von Marienburg 3 
genhoff iſt noch immer nicht zum Abſchluß gekommen. Neuer- 
dings haben unſere Stadtverordneten eine Beiſteuer von 4000 
Thlr, bewilligt, jedoch unter der ausdrücklichen Bedingung, 
daß die Chanſſee nicht über Dorf Brodſack, ſondern über 

ierau reſp. Ladekopp geführt wird. — Am letzten Mitwoch 
wurde dem bisherigen Leiter der hieſigen Privatſchule, Herrn 
ohmeier, ein Abſchiedsfeſt gegeben, zu dem ſich eine große 
en Theilnehmer aus Stadt und Umgegend eingefunden 
Batten, Lohmeier ſiedelt in einigen Tagen nach Danzig über, 
m eine Lehrerſtelle an der Johannisſchule anzutreten. Er 


Vor Kurzem iſt hier die 
Vereins beſchloſſen wor⸗ 


— 


wurde er durch einen Knaben auf U.“ 


hinterläßt hier allgemeine Liebe und Achtung und wird uns 
ſtets in guter Erinnerung bleiben. 

T Thorn, 2. October. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten theilte der Magiſtrat den Schriftwechſel 
mit, welchen derſelbe mit dem Chef der ſtädtiſchen Polizei⸗ 
Verwaltung über die Ihnen neulich meinerſeits mitgetheilte 
Verordnung betreffs der polizeilichen Anmeldungen geführt 
hat. Der Entwurf dieſer Verordnung war dem Magiſtrat 
zur gutachtlichen Aeußerung überſandt worden und 
derſelbe entſchieden gegen die Verordnung erklärt, weil ſie zur 
Wahrung der Sicherheit nichts beitrage, die Arbeitskraft der 
Beamten zwecklos in Anſpruch nehme und die Bevölkerung 
beläſtige, da das ſtatiſtiſche Material über rauungen, Ge⸗ 
burten, Taufen und Todesfälle ſehr leicht und ſicher von den 
Geiſtlichen einzuziehen ſei. Auch machte der Magiſtrat be⸗ 
merklich, daß die Beſtimmung über die Controle des Fremden⸗ 
ni vollhiändig zu der in Ausſicht geftellten Aufhebung 

es Paßzwanges ꝛc. im Widerſpruch ſtehe. Die Verſammlung 
ſtimmte den Gründen des Magiſtrats gegen befügte Verord- 
nung nicht nur bei, ſondern faßte einſtimmig auch den Be⸗ 
ſchluß, den Magiſtat zu erſuchen, in Gemeinſchaft mit ihr, 
der Verſammlung, gegen die Verordnung durch alle Inſtanzen 
Beſchwerde zu führen. — Geſtern ertheilte auch die Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung ihre Zuſtimmung zur Verpachtung 
des Brückengeldes über die Weichſelbrücke, welche nach dem 
höchſten Gebot nunmehr 37 % 2 Ar pro Tag einbringt, 
während die durchſchnittliche Einnahme pro Tag unter ſtädti⸗ 
ſcher Verwaltung nahezu 36 % gewährte. — Die Wit⸗ 
terung ift ſchon ſehr herbſtlich und hemmt die Kartoffel wie 
die Grummeternte. 
Aus dem Landkreiſe Ragnit, 29. Sept. [Wölfe] 
Im Laufe dieſes Sommers zeigten ſich mehrfach Wölfe in der 
Juraforſt, welche aus dem benachbarten Ruſſiſch⸗Littauen, wo 
bekanntlich die Benutzung der Jagdgewehre noch verboten iſt, 
übergetreten waren. Die Forſt. Verwaltung forderte die ums 
liegenden Ortſchaften auf und veranſtaltete ee die 
indeſſen bisher ohne allen Erfolg geblieben waren. Endlich iſt 
es dem Förſter Baltrimowitz, im Dienſte des Dominiums 
Wiſchwill, einem alten aber zähen Littauer, nach vier fruchtlos ab⸗ 
gewarteten Nächten DR in der Nacht vom 24. zum 25. 
d. Mis. unweit des Dorfes Pagulbinnen, einen ſtarken männ⸗ 
lichen Wolf zu erlegen. Die umliegenden Ortſchaften ſind 
dadurch weſentlich erfreut, indem fie lange Zeit für ihre Heer. 
den gefürchtet hatten. Wahrſcheinlich dürfte bald eine wieder⸗ 
holte Abſuchung der Reviere angeordnet werden. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. October 1884. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
Angekommen in Danzig 5 Uhr — Min. 
Lett. Ert. t. rs. 
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i Fonds behauptet. 

Hamburg, 1. October. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen flau und unverändert. Oel Oct. 25% —25 ½, 
Mai 27—26%. 

London, 1. October. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
50%. — Trübes Wetter. — Conſols 88%. 12 Spanier 
42%. Mexikaner 26%. 5% Ruſſen 90. Neue Ruſſen 87. 
Sardinier 83. 

Der Dampfer „Parana“ iſt aus Rio de Janeiro in 
Southampton eingetroffen. 

Liverpool, 1. October. Baumwolle: 3000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Markt flau, obgleich weitere Falliſſements nicht ſtattge⸗ 
funden haben. ; 

Middling Upland 26%, fair Dhollerah 18%, middling 
fair Dhollerah 16, good middling Dhollerah 15, fair Bengal 
11, middling Bengal 10%, Seinde 10%, middling Seinde 
10, China 13%. 

Paris, 1. October. 3% Rente 65, 95. Italieniſche 5% 
Rente 66, 60. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
—. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche n Meda 
Actien — Credit mob.⸗Actien 996, 25. Lomb. Eiſenbahn⸗ 
Actien 526, 25. 

Danzig, den J. October. Bahnpreife. 

Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 126/127 
128/90 — 130/1— 132/4 (% von 59/62 — 63/64 — 65/63— 
67/68/69 Pr; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/6— 129/3071 
von 57½ — 61/62 , friſcher, dunkel und hellbunt 
. von 50/53 — 63/65 Dr nach Qualität 
Ver , 

Roggen 120/124—126/128.% von 34/37— 38,39 Gr. 

Erbſen 48—52% Sr 

Gerſte, kleine und große 10611674. von 30—36 Gr 

Hafer 28/29 Dr, friiher 24—26 Gr Fr 50% 

Spiritus nichts gehandelt. 

Getreide- Börſe. Wetter: Regen und kalte Luft. 
Wind: NO. 

Für Weizen war heute am Markte eben ſo wenig Frage, 
als in voriger Woche und 40 Laſten in friſcher Waare konn⸗ 
ten mühſam in kleinen Partien untergebracht werden. 125% 
bunt 340, 125%, 126/7 A, 360, 1284 hellfarbig et⸗ 
was beſetzt 370, 131% bunt 2. 372 % 85. — Rog - 
gen unverändert, 1228 alt 215 Fer 81% bezahlt. 1127 
kleine Gerſte . 198. — Weiße Erbſen 2 280 % 90K. 
Spiritus ohne Geſchäft. . 

* London, 30. September. [Kingsford & Lay.] Seit 
dem 23. d. war das Wetter warm und ſehr ſchön, der Wind 
war bis zum 27. SW. und ging dann nach SO. und O., 
ſpäter nach NW. herum, heute haben wir SO.⸗Wind. Wei⸗ 
zen iſt ferner ſehr gedrückt geblieben und die Notizen haben 
in den meiften Märkten des Königreichs noch völlig 18 727 
Dr. heruntergeſetzt werden müſſen. Gerſte war auch noch 
billiger und ſehr ſchwer verläuflich. Hafer war ebenfalls 
ſchwer zu placiven und meiſtens billiger, da die ſtarken Zu⸗ 
fuhren, welche hauptſächlich aus ruſſiſchen Sorten beſtehen, 
auf den Markt drücken. Im Werthe von Bohnen und Erb⸗ 
ſen iſt wenig Veränderung eingetreten. Mehl iſt vernachläſ⸗ 
ſigt und wird in vielen der wichtigſten Märkte 6d 977 
Faß niedriger notirt. — Seit letztem Freitag ſind 19 
Schiffe als an der Küſte angekommen rapportirt worden (7 
Weizen), von welchen mit den von der letzten Woche übrig 
gebliebenen geſtern noch 26 zum Verkauf waren (10 Wei⸗ 
zen). In dieſer Woche iſt ein ziemlich umfangreiches Ge⸗ 
ſchäft in ſchwimmenden Ladungen gemacht worden, die Preiſe 
von Weizen und Mais haben ſich etwas erholt, andere Ge⸗ 
treideſorten find unverändert im Werthe geblieben. Die Zur 
fuhren von Weizen und engliſcher Gerſte waren gut, von 
engliſchem und fremdem Hafer und fremder Gerſte beträcht⸗ 


lich. Der heutige Markt war m. befucht und es wurden 
ſowohl in engliſchem wie fremdem Weizen nur ſehr wenige 
Umſätze zu Montagepreiſen gemacht. Alle Sorten Sommer⸗ 
Getreide waren ſchwer zu verkaufen und Hafer ſtellte ſich 6d 
Pr Or. billiger. 
Eiſen, Kohlen und Metalle. 
Berlin, 1. Oetbr. (B. u. H.-Z.) Das Geſchäft in Eiſen und 


Metallen leidet noch immer unter dem Druck der Lage des Geld⸗ 


marktes; daſſelbe läßt eine geſunde Baſis jedoch nicht verkennen, 
indem die Preiſe der meiſten Artikel ſich feſt behaupten, theilweise 
höher gingen. — Die Preiſe für Roheiſen in Glasgow wichen um 
ca. 6d, dagegen find Frachten höher notirt und ſtehen den Beziehun⸗ 
gen von Schottland noch immer die alten Hinderniſſe, Mangel an 
Schiffsraum und hohe Frachtſätze, entgegen. Notirungen in Glas⸗ 
gow: M/ N Warrants 578 10d, Garubertle 625 6d, Langloan 575 
9. Hieſige Notirungen für ſchottiſches nominell 51 Ze, engliſches 
48 , ſchleſiſche Robeiſen werden von den Hütten hoch gehalten 
und Verſchlüſſe ſchwierig. Notirungen: Holzkohlen⸗Roheiſen 51 Gr, 
Coaksrobeiſen 49 Gr der Eik. — Alte Eiſenbahnſchienen zum Ver⸗ 
walzen 14 , zu Vauzwecken 2—3 Stabeiſen folgt 
in den befferen Notirungen dem Roheiſen und iſt im Preiſe höher; 
gewalzt 38 %, geſchmiedet 4—4 % Ya AKM. — In Zink iſt 
wenig Umſatz. Preiſe werden von den Eignern ſeſtgehalten, doch 
fehlt fat jede Kaufluſt. Notirungen: W. H. Marke TE N, ge 
wöhnliche Marken 73 K fer A. ab oberſchleſiſchen Bahnhof Bres⸗ 
lau. — In Zinn find einige kleine Poſten an den Markt gekom⸗ 
men und zu vorwöchentlichen Preiſen placeirt. Rotterdam notirt 
61 Fl. Banca-, hleſige Preiſe: Banca- 36 &, engliſch Lammzinn 
35 TE m n — Von Kupfer find die auswärtigen Lager ger 
ring und geht nur zu guten Preiſen davon ab. Nur ruſſiſche Sor⸗ 
ten waren billiger zu Fine wogegen ſchwediſches hoch 1 
ten wird. Notirungen: Demidoff 354 , Paſchkow 43 a 44 , 
ſchwediſches 33} a 20 , beſt jelected 323 Ag Yar K. — Von 
Kohlen find engliſche ſchwimmend zu billigeren Preiſen angeboten, 
ohne jedoch Nehmer zu finden. Preiſe unverändert. Engliſche Stück⸗ 
kohlen 23 &, Nußlohlen 21 a 22 ., Grubentohlen 20 Ag 


Yr Laſt. 
Schiffs nachrichten. 

O Das holſteiniſche Schiff „Ernte“, Capt. J. Engel⸗ 
landt, von Bremen kommend, beſtimmt nach Königsberg, ift 
bier für Nothhafen eingelommen. Die Schiffe „Geſina“, I 
Krook und „Quarryman“, J. Roberts, find contrairen Win. 
des halber retournirt, letzteres mit Verluſt des Klüverbaums. 
Neufahrwaſſer, den 1. October 18614 Wind: Nord. 

Angekommen: Harriſon, Daring, Whitby; Glegg, 
Harveſt Pont, Montroſe; Young, Eliſabeth, Landskrone; 
Wilſon, Symmetry, Copenhagen; Clauſſen, Activ, Rends⸗ 
burg; Didrichſen, Line, Krageroe; Molien, Amalie, Schles⸗ 
wig; Jarwin, Jeſſie, London; Smit, Fredrik Jan, Schiedam; 
ſämmtlich mit Ballaſt — Harriſon, Lady Stunly, Hartle⸗ 
pool, Kohlen. — Storm, Expreß, Helmsdale; Brown, Anna 
Bella, Helmsdale; Jörgenſen, Avance, Stavanger; ſämmtlich 
mit Heringen. — Campbell, Fingal (SD.), London, Güter. 

Den 2. October. 

Angekommen: Gibb, Eclipſe, Lybſter; Nielſen, Slir⸗ 
ner, Stavanger; beide mit Heringen. — Evans, Ark, Sunder⸗ 
land; Gowers, Phönix, Neweaftle ; beide mit Kohlen. — De⸗ 
tels, Johannes, Hamburg, Güter. — Buſſert, Carl Guſtav, 
Lübeck; Wielema, Meika Jacoba, Oſtende; Clauſſen, Enig⸗ 
heben, Nyklöbing; Sievertſen, Maria Sophia, Norrköping; 
Spiegelberg, Clara Meta, Copenhagen; Krüger, Baroſſa, 
London; ſämmtlich mit Ballaſt. — England, Ernte, Bremen, 
Güter, nach Königsberg beſtimmt. — Nyſtroem, Primus, 
a pn ft: Forth, Irwell (SD.), Hull, Getrei 

ejegelt: Forth, Irwe .), Hull, Getreide. 
4 Den 3 October. ( Wind: NO. 
Geſegelt: Speckmann, Snip, Amſterdam, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 1. October 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß 3 Zoll. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Soczewka: Szarzenkiewicz, Schilka 
u. Co., Bi 6 Barf * duſch, 6 

Von Danzig na arſchau: Nelius, Hirſch, He⸗ 
ringe. — Derſ., Toeplie u. Co., do. — Mittelbach, Hauß⸗ 
mann u. Krüger, Schlemmkreide u. Droguen. — Derſ., Schön⸗ 
beck u. Co., Harz. — Derſ., Otto u. Co, Sägen. — Derſ., 
Weeſe, Soda, Braunroth, Mennig. — Stets, Pantzer, Leber⸗ 
thran, Farbhölzer u. Eiſenwaaren. — Derſ., Arnold u. Co., 
Farbhölzer. — Derſ., Weeſe, Weißblech. — Derſ., Schön⸗ 
bed u Co., Zinn. 
en Danzig nach Plock: Mittelbach, Löͤwenſtein, 

el. 

Von Danzig nach Wloclawek: Schulz, Arnold u. 
Co., Steinkohlen. 

Von Danzig nach Nieszawa: Teſchner, Wolſheim, 


Steinkohlen. 
e e e 8 L. Schfl. 
Voigt, Hilſcher u. Steyer, Warſchau, Stettin 
ai, Alg dez, ide 4 Liber 24 — geg. 
Schulz, Epſtein, Regow, Dzg., Schlutow, 25 38 Nübf. 
Fleiſcher, Wilezynski, Nieszawa, do., Otto u. Co., 26 — Wz. 
Bruſchke, Epſtein, Regow, do., Schlutow, 20 56 Rübſ. 
188 Bun u. Kollmorgen, Leuzew, Stettin, 532 St. h. 
„ 300 St. w. H. 
Jabs, Baſchwitz, 3 2 Danzig, 585 St. h. H., 140 St. w. 
0 Faßh. 
Nolhbaum, Joczwinsli, Kotzka, do., 559 St. w. H. 
Blumke, Lauterbach, Lubertow, Bromberg, 8392 St. h. Schwel⸗ 
len, 619 St. w. H. 
99 a „Warſchau, do., 5131 St. h. Schwellen, 296 
t. w. H. g 


achten. 

» Danzig, 3. October. Tyne Dock 178 er Load 
Sleeper, 185 % Load Balken. Sunderland 188 97 
Load fichten, 25s Zar Load eichen Gab N 38 3d Ar 
Quarter Weizen von 50472. engl. Gewicht. 11 218 6d Me 
Load Balken. Amſterdam 75 Cents, Dortrecht 80 Cents Ne 
Stück O und TO Sleeper. Harlingen, Dokkum, Groningen 
23 2 holl. Court. Yar Laſt Roggen. Amſterdam 24 . due 
Laſt Roggen. Maaß 27 4 gur Laſt Weizen von 2400 Kilo. 
Oſt⸗Norwegen 14 , Chriftiania 15 % hambg. Beo. gr 
Tonne Roggen. Drammen 12 & preuß. Court. Hr Laſt 
Roggen von 4520 ( Pagliari 388 6d De Load O Sleeper. 

ondsbörſe. 

„ Danzig, 3. October. London 3 Mon. 6.19%, Br. 

amburg kurz 152% Br. Hamburg 2 Mon. 151 Br. Staate⸗ 
chuldſcheine 89% Br. Staatsanleihe 4% 4 101% bez., do. 
5% 105 ½ bez. Prämienanleihe 128% Br. Danziger Stadt 
Obligationen 97% Br. 


Verantwortlicher Redacteur P. Ridert m Dani 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
8 G aromt.s Tem im 
eien 


= 


Standin 
&| Bar.:in, 


2.12 338,0: { eftl.. frifch, bew., 
0 9 341,20 | +36 | do. flau, wolkig. 
12| 341,53 | 4 3,8 | do. frisch, do. 


Ge ern, Nachmittag ſtarb im Elternhauſe, 


wohin er von ſeinem Schulamte in Creutz⸗ 
burg, O.⸗S. ſchon krank zurückgekehrt, unſer 
geliebter Sohn und Bruder Dr. Arnold 
Emaunel Henning in feinem 27. Lebens: 
Jahre an der Lungenſchwindſucht. 


Theilnehmenden widmen wir dieſe Anzeige 
17330 


in tiefſter Betrübniß. 
Danzig, den 3. October 1864. 
Lehrer Heuning nebit Frau und Sohn. 


Aachener und Münchener 


kuer⸗Verſicherungs⸗ 
; Fern 


Nachdem die Herren: ; 
Steuereinnehmer Lieutenant Ferd. 
Graß in Freyſtadt, Wſtpr., Kreis⸗ 
thierarzt C. Karſchäkel in Löbau, 
Agenturen obiger Geſellſchaft übernommen ha⸗ 
ben, bitten wir ergebenſt, ſich in allen Verſiche⸗ 
rungs⸗Angelegenheiten an die genannten Her⸗ 
ren zu wenden. 
Königsberg, October 1864. 


Gebrüder Frommer, 


(7340) 8 


Auerkannt 


c beſte Gummiſchuhe, 


ür deren Dauer garantirt wird, 
zu bekannten billigſten Preiſen beim 
Schirmſabrikanten dene Sachs, 
358] Matzkauſchegaſſe. 


Meine feinen unübertreff⸗ 
lichen Reißzeuge neulich in 


großer und reichhaltiger Auswahl zu foli* 
den Preiſen. Nevaraturen werden hierin mi 
bekannter Sorgfalt ausgeführt. 17354 


Vietor Lietzau, 


Mechaniker und Optiker in Danzig, 
Brodbänken⸗ u. Kürſchnergaſſen⸗Ecke 9. 


Strickwolle 
in vorzüglichen Quali⸗ 
täten und größter Aus⸗ 
wahl empfiehlt zu bil⸗ 
ligſten Preiſen n 

Ed. Loewens. = 


ür Rechnung eines Warſchauer Fulle ſoll 


Freitag, den 7. Hetob r, 
in dem der die bier 0 
genden Tranjito-Weinlager des Unterzeichneten 
eine Partie von ca. 500 ganzen und 2000 balben 
Flaſchen unverſteuertem Champagner meiſtbietend 
gegen gleich baare * verkauft werden. 

M. Schwartz junior, 

l horn. 


Haus» Verkauf, 
Ein in einer lebhaften Straße gelegenes 
Haus, worin ſeit vielen Jahren ein Pußgeſchäſt 
mit gutem Erfolg betrieben wurde, iſt unter 
annehmbaren Bedingungen bei 15002000 3% 


Anzahlung zu verkaufen. Adreſſen unter No. 
7188 in der Exped di fer Zeitung. 


Geprüfte asphaltirte Dach⸗ 
Pappen in Bahnen und Tafeln, Berli⸗ 
ner Fabrikat, un wreiſe von . 3 


pro 150 QJ⸗Fuß, beſte Qualität, fo wie ſämmt⸗ 

liche Dedmaterialien halte ſtets auf Lager. Pas 

Eindecken der Dächer wird billigſt unter Ga⸗ 

rantie ausgeführt. 17217 
Th. Kirſten, 


Ser Comptoir: Frauengaſſe 31. 
Englisch, patentirt. Asphalt. 
Dachfilz, aus der Fabrik von F. Mc 


Nein & Co. in London iit 
allein vorräthig und à 10 K pr. D-Fuß engl. 


Maß käuflich bei 6267 
Th. Boyd, 


Comptoir: Frauengaſſe 49. 

für Landwirthe! 
Für Landwirthe! 
Baker⸗Gaano⸗ Superphosphat, 
enthaltend 18 bis 22 % im Waſſer lösliche 
Phosphorſäure, halten auf Lager und empfehlen 


Richd, Dühren & Co, 
Danzig, Boogenpfuhl79 


un i 
I. B. Maladinsky & Co., 
Bromberg. 


14400 
ammel und Mutterſchafe ſte⸗ 


t fette 
70 Pr zum Verkauf bei v. Glinowiecky 
in Adl. Rauden bei Belplin, 


17216] 

Masdeburger Sauerkohl, 

Teltower Rübchen, 
Aſtrachaner Schotenkerne, 
empfiehlt 17328) 
A. Fast, Langenmarkt 34. 
Schwediſchen Arrac, 

Punſch, franzöſiſche, 
holländiſche und italieniſche 
Liqueure, empfiehlt cen 


A. Fast, Langeumarkt 34. 


Uhr früh, 
egenüber lie⸗ 


— 
— 
AP, 
2 
ki 


Eing 


"meiner auf letzter Leipziger Meſſe perſoͤnlich eingekauften Neu⸗“ 
heiten bietet mein Lager in Stoffen für 1 


& 


Veberzieher, ganze Anzüge, 
Havelocks und Deinkleider, 


„die reichſte Auswahl und bin ich in den Stand geſetzt, Aufträge 
> 15 auf anzufertigende Kleidungsſtücke unter Garantie zu effeetuiren. 


E. A. Kleefeld, Brobbänfeugaſſe Aa. 
— — 3926 —— — or u 


Die Haupt Agentur u d 
Niederlage 


der erſten u. größten deutſchen Nähmaſchinen⸗Fabrik von 


F. Boecke in Berlin, 


für die Provinz Preußen und Danzig, 


AN 5 g 1 bei 
7 . Victor Lietzau, 
u Brodbänken⸗ i 


empfiehlt Näbmaſchinen jeder Conſtruction und Größe von 20 e ab, für Schuh⸗, Stiefel“, 
Kleider⸗, Hut: und Handſchuhmacher, für Weißzeug⸗ und Corſetfabrikauten und ganz 
beſonders für den Haus bedarf, mit den neueſten Vorrichtungen verſehen, zum Sontachiren, 
Bandfaſſen, Säumen, Schnureinlegen, 5 telu ohne zu kniffen, u. a. m zu Fabrikpreiſen. 
Unterricht gratis. Garantie 2 Jahre. Credit bewilligt. Meparaturen werden bei mir ausgeführt. 
„Bezugnehmend auf obige Anzeige, erlaube ich mir meinen werthgeſchätzten Abnehmern 
hierbei zu bemerken, daß die ganz vorzügliche Conſtruction und Solidität dieſer renom · 
mirten Maſchinen mich veranlaßt haben, eine größere Niederlage derſelben zu errichten und femit 
der Deutſchen Induſtrie jeder fremden Concurtenz gegenüber, die gebührende r Kr 


lung behaupten zu laſſen. ji 5 
Victor Lietzau. 


1 


® 


Autorifirte Niederlage des allfeitig anerkannten und geſundheitsbefördernden 


R. F. Daubitz' ſehen Kräuter⸗Liqueurs, 
erfunden und allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlotten⸗ 
ſtraße 19, bei 5 ß 997 
Friedrich Walter in Danzig, Hundegaſſe 96, 2 
J. W. Froſt in Mewe, Jul. Wolff in Neufahrwaſſer, 
E. Rohrbeck in Gr. Garz bei Pelplin, Carl Hoppe in Neufahrwaſſer. 


Hildebrandt in Zudau, [3781] 


Einem geehrten Publikum mache hiermit die ergebene Anzeige, daß das Geſchäft meines 


verſtorbenen Mannes, des Tiſchlermeiſters R. G 5 
dem heutigen Tage von dem Tiſchlermeiſter Herrn A. Gohrband in dem gan en Umfange 
wie es bisher beitieben worden, übernommen iſt und bitte das meinem verſt 


geſchenkte Vertrauen auf deſſen Nachfolger zu übertragen. * 
Emilie Gieſebrecht. 
7219 


Danzig, den 1. October 1864. 

Mit Bezug auf obige Annonce erlaube ich mir einem bochgeehrten Publikum die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich neben meiner bereits beſtehenden Tiſchlerei, Jo- 
hannisgaſſe No. 24, das Geſchäft des verſtorbenen Tiſchlermeiſters Herrn N. Gieſebrecht, 
4. Damm No. 13, in feinem ganzen Umfange mit dem heutigen Tage übernommen habe “ 
und bitte das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich gutigſt übertragen zu 
wollen. Neben Haus und Bautiſchlerei werde ich fortan ein reich aſſortirtes Möbel: 


d Sarg⸗Magazin halten. 
* Don er den 1. October 1864, Arendt Gohrband, Tiſchlermeiſter, 
Johannisgaſſe No. 24 und 4. Damm No. 13. 


Der Bockver⸗ 
kauf in der Ne⸗ 


1 Geſchaͤſts-Verlegung. 


gretti-Stamm⸗ Hiermit einem geehrten Publikum 

ſchäferei zu Re. und meinen wertbgeihägten Kunden bie 

itt bei ergebenſte Anzeige, daß ich mein ſeit 10 
gitten bei Jahren am biefigen Platze beſtandenes 


. Blraunsberg in 
Oſtpreußen be⸗ 
ginnt am 15. October. 

7335 Das Dominium. 


150 eite Hammel ſtehen hier zum Verkauf. 
Dominium Kraſtuden bei Marienburg. 
7143 Grundtmann. 


_[Qa483} 

400 fette Hammel und Schafe 
ſtehen auf dem Dominium 

Kolkau bei Neuſtadt in Wſtpr. bil⸗ 


lig zu verkaufen. 0577 
100 Rinderhäute ſind zu verkau⸗ 
fen Altſtädt. Graben g9. 
Reinhard Kleyn, | 

| 


Colonial⸗, Material und 
Del ieateß⸗Waaren⸗Geſchäft 


von heute ab aus meinem bisherigen 
Geſchafts⸗Local, Ketter bagenſches Thor 
No. 7, nach dem Hauſe 


Hausthor No. 5 


bierfelbit verlegt habe. Indem ich für 
das mir biszer be wiede Nena mei⸗ 
nen beſten Dank abſtatte, bitte ich das 
mir geſcdenkte Vertrauen auch in meinem 
. Lokal zu Theil werden zu laſſen. 


anz i ’ * 1 
17349 zig, den 3. October 1864 


C. L. Mampe. 


Zur gefälligen Beachtung. 
Knochen⸗ und Sehnenkranlkheiten der 
Pferde, als: Spalh, Schaale, Sehnen⸗ 
Happ, Knieſchwamm, Strablkrebs, Fluß⸗ 
gallen, Ueberbeine, Haſenhacken Piep⸗ 
aden, Gewächſe ꝛc., jo wie die beim 
indvieb vorkommenden Wurmbeulen 
(Arebsgewächſe am Kopfe oder Halſe 
ſitzend), werden durch von mir erfundene 
Salben gebeilt und din zu dieſem Zwede 
vom 4. bis 10. d. Mis. in Tiegendof im 


Fleiſchermeiſter. 
in ſchöner, antiker Armlehnſtuhl ſtebt 255 
bannesgaſſe 40 zu verkaufen. 17332 
Frisch gebrannter Kalk 7% 


ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets | 
au haben. C. H. Domanski Witt. 


uf Dom. Czerniau bei Prauſt iſt fehr ſchö⸗ Gaſthofe zur Stadt Berli ſprechen. 
nes Obſt zu verkaufen. (7 36). | Hochachtungsvoll ae see 
(Sir Comtoirpuft it bilig zu verkaufen Heilt obert Neumann, 
egeiſtgaſſe 66, parterze, (7351) Thierarzt zu Rügenwalde in Pommern; 
1 


auch ausübender Thierarzt in den Landen 
Sachſen⸗Gotha, Sachſen⸗Weimar, Sachſen⸗ 
Meiningen, Sachſen⸗Altenburg, Anhalt⸗ 
Deſſau, Schwarzburg⸗Sondershauſen und 

Reuß. 73391 = 


Js wohne jetzt Koblenmarkt No. 13, 2 Tr. 
Dr. Boruttau, 
pract. Arzt, Wundarzt und 
[7352] Geburtshelfer. 
ch wohne jetzt Poggenpfuhl 17/18, 1 Tryp. 
3 hoch. De Findeiſen. 17337 


Anzeige. 
ch erlaube mix ergebenſt ansugeigen, daß 
ich mich in Mewe als Arzt niedergelaſſen habe. 


nen noch einige Penſionaite fteundliche 
Aufnahme finden, Gewiſſenhaſte Beauffichtigung 
und Nachhilfe bei den Schularbeiten werden zu⸗ 


1 dem Hauſe eines erfahrenen Lehrers kön 


Meine Wohnung iſt bei dem Kreisgerichts⸗ über Ausknaſt ten d 
Secretair Herrn Zander. n 1 ——— — W en die Herren 
17334] Dr, Joswich, | diger und Dr. See 


die ergebene Anzeige, daß in meinem 
Haarschneide-, Haarfärbe- 
u. Shampooing-Salon 
jeglicher Schinn vermittelt Shampooing 
Hair brushing by Maschinery radikal ver 
trieben wird. Preiſe billig; Bedienung allen 
Wünſchen entſprechend. 0 
Jabrik aller Arten künſtlicher 
Haararbeiten. 


Kauffmann, Langenmarkt 17, 


neben Herren Eu u. Denzer. 


Privat-Entbindungs-Haus 
conceſſionirt mit Garantie der Discretion, Ber⸗ 
lin, Gr. Frankfurter Str. 30. Dr, Bode, 71201 


Sehe een en Ar 
Fine Gebrling, weicher Kegel ber 
(ma hen Ei De 
in Eleve gegen Penſion 
wird angenommen auf 
dem Gute Mahlkau bei 


Zuckau. 17031 
in junger Mann aus anjtändiger Familie 
und mit guten Schultenntniſſen verſeben, 
kann ſogleich in mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren-⸗Geſchäft als Lehrling eintreten. Des 
Sonnabends iſt das Geſchäft geſchloſſen. 
Marienburg, den 30. 8 712 1864. 
[7221| Noah. 


s wird ſogleich eine geprüfte Erzleberin ges 
E ſucht von dem dee Sarte — 


Neu Vargow pr. Lupow. [7284 
Eine geprüfte Erzieherin, die 

ſchon einige Zeit unterrichtet 
hat, ſucht ſogleich eine Stelle.! 
Näheres in der Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 7348. 


Fronzöſiſch u. Engl. lehrt gründ⸗ 
lich und ſchnell Dr. Kozer, 
(7368) 
2 nmeldungen zum Unterricht und zur Con⸗ 
verſation im Engliſchen oder Franzöſiſchen 
werden erbeten von Dr. Nudloff, Heiligegeiſi⸗ 
Gaſſe 30, 3 Tr. (7293 
2—3 Penſionaire ra, um 
Webrere Aich en e 45, 1 Treppe. 
e eſelle 
M Ihäftigung be 5 12 1 
al Tiſchlermeiſter in Chriſtburg. 
Ein junger Oekonom wünſcht eine 
˖ Juſpectorſtelle anzunehmen und 
ann dieſelbe gleich antreten. Gef. 
Offerten werden in der Expedition 
dieſer Zeitung unter 7241 erbeten. 


Ern. tüchtiger Apotbetergebilfe findet ſoſort 
eine gute Stelle durch (7350) 
* 


Wenzel und Mühle 


Ein gelitteter Knabe, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, kann ſo⸗ 


chünnleilendeng 


fort als Lehrling in einem Holzgeſchaͤft 
placirt werden. Näheres in den a 


Itunden von 7—8 Kalkga 0. 
terre, zu erfragen. hae N 


Domban- 


Looſe. 
Gew. 100,000 lr. d. 


Looſe a 1%, 20 Looſe für „ find 
zu haben in der Exped. der Danziger Zeitung 


Tenzunterrichts-Änzeige von 


J. F. Torresse. 

Mittwoch, den 12. d. M., beginnt die 
dritte Colonne meines Tanzunterrichts iu mei- 
nem Salon, Brodbänkengasse No. 40. 

(7331) J. P, Torresse. 

Ä 9 2 
Sclonke's Etablifement, 
Dienſtag, den 4. October. Großes Voca 

und Inſtrumental- Concert, ausge 

von den engagirten Geſangskräften und der 

Kapelle; ſowie Tuftreten der Golo⸗ 

tanze Anfang 7 Uhr. 

Entrée für Loge 7} Er, Ser 


Dubendbillets 2 Yupeny 17, are” 


Stadt-Theater- 


Dienſtag den 4. October. (. Ab. No. 8) ® 
5 . (I. Ab. No. 8.) Der 
etter. Lufiſpiel in 3 Acten von R Bes 
nedix. Hierauf: Die Kunſt geliebt zu 
werden. Liederſpiel in 1 Act. Muſik von 
„Gumbert. 
Mittwoch, den 5. October. (1. Ab. No 9). Eu⸗ 
krezia Borgia. Große Oper in 3 Acten 
von Donizetti. 
er Hebamme Frau Holland ſpreche i 
D bierdurch öffentlich meinen Dank 102 155 
außerordentliche Bemühung bei der ſchweren 
Entbindung meiner lieben Frau Emilie, geb. 
Stauffenberg, am 30, . aus. 


ex, 

2 — Marine-Magazin-Aufſeber 
elegenheits Gedichte und Rundgefäi 
G fertigt N. Klein, Frauengaſſe 32. 

. (7356) 
Druck und Verlag von A. W. Nafe u 7 
in Danzig. i 


